
Warum ein 
Blatt nicht neu 
erfinden mitten 
in der Krise?

Wie das Singener Wochenblatt die Menschen 
in der Region in der Coronazeit neu 
miteinander und mit der aktuellen Lage 
verbundet hat…

Bewerbung zum BVDA-Durchblickspreis 2021:
„Corona-Sonderpreis Mutmacher“



Start in ein neues       Wochenblatt-Zeitalter

Mitte März 2020: Es war uns klar, dass Corona und die Folgen vieles verändern würde 
und wir wussten nicht, wie lange wir diese Krise durchstehen würde. 

Gleichzeitig versetzten wir uns in unsere Kunden und Leser und uns war schnell klar: 
Wir halten erst einmal inne und überlegen uns, was wir da jetzt in die 85.000 
Wochenblatt-Haushalte bringen. Zuversicht, Klarheit und Orientierung sollten die 
Werte sein, die wir in die Region bringen, weil wir ahnten, dass die nächsten Monate 
nicht nur für uns, sondern auch für unseren Kunden eine Zumutung werden würde. 
Das hat die Art, wie wir Zeitung machen, verändert und gleichzeitig haben wir unsere 
Gene neu entdeckt und sind uns sicher, den Gründer hätt`s gefreut, was wir da tun…

In einer Region, Journalismus für alle machen zu dürfen und lokale 
Wirtschaftsförderung zu betreiben, das war gerade in diesem Jahr erfüllend, so 
erfüllend, dass wir mehr Lust haben als je zuvor… 

Die Mutmacher vom Wochenblatt, Singen, 22.1.2021



Weg vom nur Lokalen hin zu 
einer neuen Verbindung 
zwischen den Punkten, an 
denen entschieden wird und 
den Leserinnen und Lesern 
vor Ort.

• In Coronazeiten riskiert der Lokaljournalismus seine Relevanz, wenn 
er das, was die Menschen vor Ort erleben, nicht einordnet in die 
Entscheidungen… Und so haben wir die Emotionen und das Erleben 
der Menschen in der Region mit der Politik in Berlin verbunden. Gegen 
die zunehmende Spaltung der Gesellschaft. Weil Mut braucht irgendwie 
auch Vertrauen, warum soll man sonst in einer Region mutig durch 
eine Krise gehen können?



Orientierung für alle

• In der Redaktion wurde der Blick jedes einzelnen 
Teammitglieds über die ehemaligen Ressort-Grenzen 
hinaus geweitet, diese waren ohnehin obsolet. Die 
Redaktionsmitglieder beschritten den neuen Raum 
mutig und heraus kamen sogar historische Abgleiche zum 
Beispiel zwischen Corona und Cholera. Aus den 
Teilausgaben wurde während des ersten Lockdowns eine 
Gesamtausgabe, die alle Leserinnen und Leser im 
Verbreitungsgebiet die wichtigen Informationen vermittelt.

• Orientierung und Einordnung für alle, hier haben 
Anzeigenblätter, die in alle Haushalte kommen, eine 
Riesenchance, gesellschaftlich Verantwortung zu 
übernehmen.



Liebe Leserinnen und Leser…

• Seit März 2020 haben wir unsere 
Leserinnen und Leser direkt 
angesprochen in einem sehr 
persönlich formulierten Briefstil. 
Direkte Kommunikation zwischen 
Menschen, auch das schafft 
Vertrauen und wir wollten darüber 
zum einen eine Kommunikation über 
unsere eigenen Belange aufbauen 
und gleichzeitig zu differenzierten 
Sichtweisen ermutigen. Wir 
vermuten, der meistgelesene 
wöchentliche Text im Wochenblatt. 

• Ja, dahinter steckt der Appell 
zum Mut, die Dinge differenziert 
und in der Tiefe zu betrachten und 
Leserinnen und Lesern auch etwas 
zuzutrauen und manchmal 
zuzumuten.



Jeden Werktag-
Morgen Oliver Fiedler

Tag für Tag die Zusammenfassung der wichtigsten Geschehnisse für die 
Region, jeden Morgen per Mail zum Frühstück. Viel geschätzt und gut 
angenommen bereits vor der Pandemie. Wurde ganz gezielt in der 
Printausgabe beworben. Viele neue Abonnenten konnten gewonnen 
werden, was zeigt, wie groß die Nachfrage nach der tagesaktuellen Online-
Berichterstattung unserer Wochenzeitung ist.

Im ersten Lockdown führte die Onlineberichterstattung zu über einer 
Million Pageimpressions / Monat bei einem Verteilgebiet von 85.000 
Haushalten.

Und unser Chefredakteur hat den Mut sich zu zeigen, auf einem neuen 
Selfie jeden Tag…



Infografiken und Orientierung durch 
Zahlen…



HILFE: Sonderthema mitten in der Pandemie

Auch wenn unser Umgang 
mit Corona in vielen Teilen 
sehr kritisch gesehen 
werden kann: Die 
Menschen, die den Mut 
hatten, sich persönlich 
einzusetzen, haben uns 
in diesem Land bislang 
durch die Krise 
getragen. Wir wollten 
mehr als einmal klatschen 
vom Balkon und haben 
den Helfern und 
Helferinnen ein eigenes 
Sonderthema gewidmet…



Wir klären Corona-Fragen

• In den ersten Wochen und Monaten der Krise gab es 
viele Fragen rund um Corona. Was ist erlaubt, wie kann 
man sich anstecken, was ist an diesem und jenem Gerücht 
dran. Die Leser*innen hatten die Möglichkeit, die Fragen, 
die sie bewegen, über eine eigens eingerichtete 
Mailadresse und per Telefon einzusenden und einer 
unserer Redakteure hat diese täglich in einer eigenen 
Online-Rubrik, sowie wöchentlich in der Printausgabe 
beantwortet. Wichtiger Schritt: Verknüpfung von Print und 
Online.

• Der Mut, Klarheit schaffen zu wollen, brachte uns 
mehrmals an unsere Grenzen.



Unternehmen schnell 
stimmige Lösungen 
bieten und aus Fehlern 
lernen…

Mut zur Agilität und Mut zum Lernen aus Fehlern: Lockdown: 
Händler und Gastronomie stehen nicht mehr wie üblich zur Verfügung 
und entwickeln Lösungen, wie sie den Verbraucher weiter bedienen 
können.. Die Kommunikation?  Innerhalb einer Woche haben wir mit 
einem IT-Dienstleister zusammen das Portal 
Unternehmerschaufenster.de entwickelt. Ausbildungsmessen mussten 
abgesagt werden. Wir haben die Firmen und Ihre Angebote für 
Auszubildende digital präsentiert auf einer eigenen Plattform. Nicht 
alles hat sich als wirksam erwiesen und manches haben wir schnell 
wieder aufgehört, manches allerdings ist jetzt für die Unternehmen, 
die mutig durch die Krise schreiten, nicht mehr aus Ihrer 
Kommunikation wegzudenken…



Onlineshops, 
Telefonshops, 
Abholservice…

• In so einem Jahr kann man alle 
Erfahrungen, die man hat auf den Tisch leben 
und Mut zur klaren Sicht auf die Realität haben. 
Und die ist; Print wirkt und in den lokalen 
Räumen ist die Standardantwort „Ihr müsst halt 
digitalisieren“, sehr differenziert zu betrachten.

• So ist zum zweiten Lockdown des Handels 
kurz Weihnachten ein eigenes Werbeformat 
entstanden und wir haben die Titelseite und 
die Homepage oben freigeräumt für den um 
die Existenz kämpfenden Handel.

• Die Händler freut es und die Werbeerfolge 
sind da.

Teaser Titelseite für die Onlineshops der Region…



Wochenblatt TV

Mit dem Handy heute kein Problem mehr: Videos. Schon vor Corona haben wir hin und 
wieder Videos veröffentlicht. Im März 2020 wurde darauf Wochenblatt-TV 
(www.wochenblatt.net/tv).

Auch das schafft Nähe, die wir sonst gerade weniger haben dürfen…



WASWANNDAHEIM

Eine Region ohne Kultur? Das kann nicht sein. 
Um unseren Leser*innen die Zeit im Lockdown 
zu erleichtern und gleichzeitig der Kunst und 
Kulturbranche eine sichere Plattform bieten zu 
können, richteten wir das Format 
waswanndaheim.tips ein. Analog zu unserer 
Veranstaltungsplattform waswannwo.tips über 
das Kulturelle Veranstaltungen angekündigt 
und beworben werden konnten. Das neue 
Format wurde in Print und Online bespielt. 
Dazu gehörte unter Anderem unser 
hauseigener Podcast „Clowns, Corona und 
'C'ultur“.



a
Kampagnen, Petitionen und Kommentare sind der neue Politikstil.
Und so haben wir uns mit der Nase in den Wind begeben und für die 
Zukunft einer lebendige Region eindeutig Flagge gezeigt mit der wohl 
größten Kampagne für Deine Region (www.wochenblatt.net/deineregion/)



a
Dazu gehören wöchentliche tiefgehende Interviews mit Einzelhändlern der 
Region, die Leserinnen und Lesern zeigen, dass viele regionale Händler nicht 
die Zukunft verschlafen, sondern im Gegenteil sehr innovativ unterwegs sind, 
aber innovativ eben nicht immer „Machst halt einen Onlineshop“ heißt und 
heißen kann…



Wenn jemand der 
Mut verlässt

In unseren Psychen hinterlässt diese Krise 
tiefe Spuren und manchen verlässt dabei 
der Mut. Was dann? Dann muss man Ideen 
haben, wo man sich hinwenden kann. Dieser 
Kasten ist bei uns wöchentlich in der Zeitung 
und wir haben uns im Lauf des Jahres den 
Themen häusliche Gewalt, Kinder in der 
Krise, Homeschooling etc. gewidmet immer 
im engen Kontakt mit Leserinnen und Lesern 
auf der einen Seite und Fachleuten auf der 
anderen Seite. Dabei haben wir auch das 
genutzt, was wir an psychologischem 
Sachverstand im Haus haben.



Teamwork (ein 
kleiner Teil des 
Teams)

• Hinter diesen Teammitgliedern, die 
hier stellvertretend für 50 engagierte
Leute und 250 Zustellerinnen und 
Zusteller stehen, ist unser Museum 
schon vorbereitet: Die Titelseiten der 
Coronaausgaben, die wir jede Dienstag
Nacht aufgehangen haben… Sie 
machten uns jede Woche Mut.

• Wir wissen nach diesem Jahr, es 
gibt ganz viele bei uns im Verlag, die 
in dieser Zeit aus Angst Mut machen
konnten… Diese Krise war der beste
Zukunftsworkshop für uns, den man sich
vorstellen kann…



Sonderthemen: 
Mut zur 
inhaltlichen 
Relevanz

• Jede Woche haben wir überlegt. Welche Kunden brauchen welche 
Kommunikation und Sonderthemen am laufenden Band produziert. Schnell 
haben wir gelernt: Ohne inhaltliche Prägnanz und lokale Relevanz haben sie in 
diesen Zeiten keine Wirkung. Und so sind uns diverse Acht, Zehn- und 
Sechzehnseiter gelungen, die nicht nur uns gefreut haben, sondern auch 
Kunden und Leser auch in diesen Zeiten verbunden haben… 



Finale… Vor Weihnachten 
haben wir das Thema 
Solidarität auf 32 
Seiten beleuchtet, 
auch mit dem Mut, zu 
schreiben, dass 
Unternehmerinnen 
und Unternehmer 
eben auch Teil der 
Solidargesellschaft 
sind, alleine weil sie 
Steuern bezahlen…

Und zu Silvester haben Redaktion und erstmals auch 
Mitarbeiterinnen aus Verkauf und das Jahr in einem 
redaktionellen Design Thinking-Prozess Revue 
passieren lassen und in die Zukunft geschaut… Lego 
Journalism Play… verbunden mit dem Mut, dass wir 
verstehen und auch dazu stehen, dass 
menschengemachter Journalismus nie objektiv ist, 
sondern immer persönlich…



Ansprechpartner*innen für das ganze Team

Dominique Hahn, 07732 / 9909-55, 
hahn@wochenblatt.net

Heike Martin, 07731 / 8800-19, 
h.martin@wochenblatt.net

Rossella Celano, 07731 / 8800-28, 
r.celano@wochenblatt.net

Sonja Muriset, 07731 / 8800-33, 
s.muriset@wochenblatt.net


